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Zum Wandteppich von Maria Geroe -Tobler

Maria Gcroc-Tobler hat an der Pariser Gobelinmanufaktur

die handwerklichen Grundlagen ihrer Kunst
erworben. In diesem Institut wurden an Hochwebstühlen

aus der Zeit Louis XIV mit. ungeheurem
Arbeitsaufwand Gobelins geschaffen. Die Künstlerin
suchte aber bald einen persönlichen Weg und fand

in der Antike, in der romanischen Kunst und im
heutigen Wandbild Anregungen, die sie zu einem

eigenen Stil sublimierte. Während früher der
künstlerische Entwurf, die Komposition von Malern stammte
und danach von Handwerkern ausgeführt, wurde, liegt
bei Maria Gcroe-Toblcr Entwurf und .Ausführung in
derselben Hand. Auf diese Weise entsteht eine über¬

zeugende Einheit, die ihre Wandteppiche zu einem

gewachsenen Organismus macht.
Die Ausführung eines Wandteppichs am Hochwebstuhl

— der fast unverändert geblieben ist seit der

Darstellung auf griechischen Vasenbildern —,

beansprucht viele Monate täglicher Arbeit. Der
Wandteppich wird auf der Rückseite gewirkt, die Figuren
in der Horizontalen, doch sind für diese scheinbare

Komplizierung einleuchtende Gründe vorhanden. In
Ländern, wo schon vor Jahrhunderten Wandteppiche
gewirkt wurden, wie z. B. in der Schweiz, besteht
eine Tradition, die fortzuführen und zu erneuern das

Verdienst von Maria Geroe-Tobler ist. IL IV.
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ildteppich ((Der verlorne Sohn» von Maria Geroe-Tobler, Möntagnola
arben: Grund ocker-braun; grau, rosa, blau, olivgrün, gelb. Größe 195 : 110 cm

Privatbesitz Dr. II'., Basel
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Photos: Martin Hesse SWB Detail aus «Der verlorne Sohn


	Zum Wandteppich von Maria Geroe-Tobler

